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Mehr Geld für Pflege

Mit dem „Gesetz zur Stärkung des 
Pflegepersonals“ will die Bundesre-
gierung den Fachkräftemangel in der 
Kranken- und Altenpflege bekämp-
fen. Verschiedene Sofortmaßnah-
men sollen nicht nur die pflegerische 
Versorgung in der Kranken- und 
Altenpflege optimieren, sondern 
auch für eine höhere Personalaus-
stattung und bessere Arbeitsbedin-
gungen sorgen. Das Gesetz sieht vor, 
dass künftig die Krankenkassen jede 
zusätzliche oder aufgestockte 
Pflegekraft in den Kliniken vollstän-
dig finanzieren. Zusätzlich sollen sie  
auch künftige Tarifsteigerungen 
vollständig übernehmen – bislang 
übernahmen die Kostenträger 
steigende tarifliche Kosten nur zur 
Hälfte. Das Gesetz sieht zudem vor, 
13.000 neue Pflegestellen für 
vollstationäre Pflegeeinrichtungen zu 
finanzieren. Weiterhin soll die parallel 
laufende Konzertierte Aktion Pflege 
(KAP) Maßnahmen erarbeiten, wie 
sich neue Fachkräfte gewinnen und 
die Arbeitsbedingungen in der 
Pflege verbessern lassen. 

PFLEGEPERSONAL-STÄRKUNGSGESETZAOK-FAMILIENSTUDIE

Fortsetzung auf Seite 2

Zu wenig Sport
Körperliche Bewegung kommt in immer mehr Familien 
deutlich zu kurz. Das ist das zentrale Ergebnis der „AOK-
Familienstudie 2018“.

Bereits zum vierten Mal hat die AOK 
die Gesundheit in Familien in den Fokus 
genommen. Schwerpunkt der diesjäh-
rigen Studie war das Thema „Bewe-
gung in Familien“. Insgesamt ließ die 
AOK Anfang dieses Jahres rund 5.000 
Eltern mit Kindern zwischen vier und 14 
Jahren befragen. 

Die wissenschaftliche Auswertung der 
Familienstudie hat Professorin Dr. Jutta 
Mata vom Lehrstuhl für Gesundheitspsy-
chologie der Universität Mannheim über-
nommen. Demzufolge bewegen sich 
zwar 45 Prozent der befragten Eltern 
täglich mit ihren Kindern, für jede dritte 
Familie spielt körperliche Aktivität in der 
Freizeit aber überhaupt keine Rolle. Ein 
Grund dafür könnte der zeitliche Stress 
der Eltern sein, den 40 Prozent der Be-
fragten als größten Belastungsfaktor an-
sehen. Immerhin jeder Fünfte – deutlich 
mehr als in den vergangenen Befragun-
gen – gab zudem partnerschaftliche Pro-
bleme als zusätzliche Belastung an. Es ist 
also nicht verwunderlich, dass es nur 28 
Prozent der Eltern gelingt, Sport und Fit-

ness zu betreiben. „Nur zehn Prozent der 
Kinder sind so aktiv wie von der Weltge-
sundheitsorganisation empfohlen“, erklärt 
Mata. Eine Rolle spiele dabei auch der 
zunehmende Medienkonsum. Die Ge-
sundheitspsychologin sieht das kritisch: 
„59 Prozent der Kinder zwischen vier und 
sechs Jahren nutzen Medien länger als 
die empfohlenen 30 Minuten pro Tag, am 

NEUES THERAPIEANGEBOT
Seit Anfang des Jahres wird die 
Ernährungstherapie für bestimmte 
Patientengruppen auch ambulant 
angeboten.

MIGRATION UND SELBSTHILFE
Neue Onlineplattform für Angehörige

DIGITALE SELBSTHILE
Im November widmet sich die AOK-
Selbsthilfetagung der Digitalisierung.

BUNDESFACHTAGUNG
Behindert oder nicht?
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Zum Pflegepersonal­
stärkungsgesetz

Smartphone und 
Computer sind  
für viele Kinder 
interessanter  
als Sport und 
Spielplatz.

 KOSTENLOSES ABO! 

www.aok–inkontakt.de
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http://www.aok.de
http://www.aok-inkontakt.de/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Gesetze_und_Verordnungen/GuV/P/Pflegepersonalstaerkungsgesetz_RefE.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Gesetze_und_Verordnungen/GuV/P/Pflegepersonalstaerkungsgesetz_RefE.pdf
https://www.bundestag.de/presse/hib/2018_06/-/562414
https://www.bundestag.de/presse/hib/2018_06/-/562414
http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2018/index_20709.html
http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2018/index_20709.html
http://gesundheitspsychologie.uni-mannheim.de/Unser%20Team/
http://gesundheitspsychologie.uni-mannheim.de/Unser%20Team/
http://www.who.int/dietphysicalactivity/factsheet_recommendations/en/
http://www.who.int/dietphysicalactivity/factsheet_recommendations/en/
http://www.aok-inkontakt.de/datenschutz.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/pflegepersonal-staerkungs-gesetz.html#c13392
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/pflegepersonal-staerkungs-gesetz.html#c13392
http://www.aok-inkontakt.de
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Wochenende liegt dieser Wert sogar bei 
84 Prozent. Ähnlich sieht es bei den Kin-
dern von sieben bis elf Jahren aus.“

Im Rahmen der Familienstudie hat die 
AOK auch untersucht, welchen Einfluss 
die kommunale Infrastruktur auf die Be-
wegungsfreudigkeit von Familien hat. 
Kinder, die laut Eltern in einem attraktiven 
Wohnumfeld mit Spielplätzen und Parks 
leben, bewegen sich im Schnitt an 3,8 
Tagen pro Woche und damit ein Drittel 
mehr als Kinder, die solche Bedingungen 
nicht vorfinden. Ähnlich sieht es auch 
beim gemeinsamen Radfahren aus: Je 
mehr sichere und nutzerfreundliche Rad-
wege vorhanden sind, desto häufiger 
schwingen sich Familien auf den Sattel.

Allerdings scheinen die verschiedenen 
Belastungsfaktoren sich nicht negativ auf 
das Wohlbefinden von Eltern auszuwir-
ken. 76 Prozent bewerten ihren Gesund-
heitszustand als sehr gut oder gut. 

Bei  Familien mit einem chronisch kran-
ken oder behinderten Kind sieht das aller-
dings ganz anders aus, wie eine Studie des 
Kindernetzwerkes 2014 zeigte. Aufgrund 

der höheren körperlichen und psychischen 
Belastung bezeichneten fast 40 Prozent 
der befragten Eltern ihren Gesundheitszu-
stand als weniger gut oder schlecht.      

Trotz des subjektiv guten Gesundheits-
gefühl der Eltern in der aktuellen Famili-
enstudie zeigt sich, dass immer mehr El-
tern ein zu hohes Gewicht haben: 36 
Prozent der befragten Eltern sind überge-
wichtig, 22 Prozent sogar adipös. Jens 
Martin Hoyer, Vorstand des AOK-Bundes-
verbandes, zeigt sich besorgt: „Auch 

wenn es erfreulich ist, dass die Belastungs-
werte der Eltern laut Studie weiter abge-
nommen haben, sind die Ergebnisse mit 
Blick auf Übergewicht und Bewegungs-
mangel ein klares Alarmsignal.“Aus den 
Ergebnissen der Studie will die AOK jetzt 
sozial- und gesundheitspolitische Emp-
fehlungen zur Gestaltung der Gesund-
heitsversorgung von Familien ableiten. 

Fortsetzung von Seite 1

Neues Therapieangebot
Verschiedene Patientengruppen haben seit Anfang des 
Jahres einen deutlich einfacheren Zugang zu einer Ernäh-
rungstherapie. 

Der Gesetzgeber hat die Heilmittelversorgung der gesetzlichen 
Krankenversicherung erweitert: Neben Podologie, 
Physio-, Ergo-, Stimm-, Sprech- und Sprachthe-
rapie gehört seit Beginn des Jahres auch die 
ambulante Ernährungstherapie dazu.

Die Ernährungstherapie hat bei Patien-
ten mit Mukoviszidose oder einer seltenen 
angeborenen Stoffwechselerkrankung wie 
etwa Phenylketonurie (PKU) das Ziel, Fehl

ernährung, Mangelversorgung und Stoffwechselentgleisun-
gen zu verhindern, zu mildern und zu behandeln, um so 
schwere geistige und körperliche Behinderungen der Patien-
ten zu vermeiden. Bislang erhielten die rund 23. 000 Betrof-
fenen die Ernährungstherapie nur in wenigen spezialisierten 

Zentren. Für die Patienten bedeutete das in der 
Regel lange Anfahrtswege. Durch die Neure-

gelung wird das Versorgungsangebot deut-
lich breiter und damit der Zugang zur The-
rapie vereinfacht. Die Ernährungstherapie 
dürfen in der Regel nur Ärzte verordnen, 
die auf die Behandlung der jeweiligen Er-

krankungen spezialisiert sind. 

Mehr Infos zur Ernährungstherapie

HEILMITTELVERSORGUNG

Die Ergebnisse der Studie 
als Download

Ob Spielplätze, Parks oder Sportangebote – ist die kommunale Infrastruktur im Wohnum-
feld gut, bewegen sich Eltern und Kinder im Alltag auch entsprechend mehr. 
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Die richtige Lebensmittelauswahl ist bei 
Erkrankungen wie der Mukoviszidose ein  

wichtiger Teil der ärztlichen Behandlung.
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Einfluss der kommunalen Infrastruktur

https://www.bvktp.de/files/aok-bv_33selbsthilfestudie_web.pdf
https://www.bvktp.de/files/aok-bv_33selbsthilfestudie_web.pdf
https://www.podo-deutschland.de/verband/berufsbild-des-podologen.html
https://www.physio-deutschland.de/patienten-interessierte/physiotherapie/definition.html
https://dve.info/ergotherapie/definition
https://www.g-ba.de/informationen/beschluesse/3072/
http://www.bag-selbsthilfe.de/tl_files/pdf/Broschuere%20-%20Wir%20in%20der%20Schule/_einzelne/WirinderSchule_Phenylketonurie_i.pdf
https://www.aok-gesundheitspartner.de/bund/heilberufe/ernaehrungstherapie/index.html
http://aok-bv.de/imperia/md/aokbv/hintergrund/dossier/praevention/familienstudie_2018_zusammefassung.pdf
http://aok-bv.de/imperia/md/aokbv/hintergrund/dossier/praevention/familienstudie_2018_zusammefassung.pdf
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Digitale Selbsthilfe

Am 23. November 2018 lädt der 
AOK-Bundesverband zur Selbsthilfe-
Fachtagung „Digitalisierung (in) der 
Selbsthilfe“ ein. Kann die Selbsthilfe 
von digitalen Angeboten profitie-
ren? Geht künftig ohne Web und 
App auch in der Selbsthilfe nichts 
mehr? Wo sind die Chancen, wo 
liegen die Risiken? Diese und 
weitere Fragen werden vor Ort 
ausführlich diskutiert. 

Ergebnisse der 
SHILD-Studie
Das Projekt „Gesundheitsbezoge-
ne Selbsthilfe in Deutschland – 
Entwicklungen, Wirkungen, 
Perspektiven“ (SHILD) hat in den 
vergangenen sechs Jahren den 
Stand der gesundheitsbezogenen 
Selbsthilfe in Deutschland er-
forscht. In einer 20-seitigen 
Broschüre haben die beteiligten 
Hochschulen jetzt die wesentlichen 
Ergebnisse der Studie zusammen-
gefasst. Das Buchprojekt zu den 
Wirkungen der Selbsthilfe ist im 
Sommer 2018 erschienen. 

Weniger süß

Am 17. Oktober findet in Berlin der 
2. Deutsche Zuckerreduktionsgipfel 
statt. Nach dem von der AOK 
initiierten 1. Zuckerreduktionsgipfel 
im vergangenen Jahr forderte ein 
Bündnis aus 15 Ärzteverbänden, 
Krankenkassen und Fachorganisati-
onen in einem offenen Brief die 
Bundesregierung auf, konkrete 
Maßnahmen gegen Fehlernährung 
einzuleiten. Auf dem 2. Gipfel 
wollen die Initiatoren unter ande-
rem mit Bundesernährungsministe-
rin Julia Klöckner konkrete Maß-
nahmen diskutieren. 

AOK-SELBSTHILFETAGUNG SELBSTHILFE-STUDIE 

AOK-Selbsthilfetagungen SHILD-Fact-Sheets-2018#weniger Zucker

Online Hilfe finden
Die zweisprachige Online-Selbsthilfeplattform Kendimiz vernetzt Angehörige von Menschen 
mit türkischem Migrationshintergrund und Behinderung.

Kendimiz ist türkisch und bedeutet „Wir 
selbst“. Kendimiz – so heißt auch die 
deutschlandweit einzigartige Selbsthil-
fe-Plattform der Bundesvereinigung 
Lebenshilfe. Hier können Angehörige 
von Menschen mit Behinderung und 
türkischem Migrationshintergrund ihre 
Erfahrungen miteinander austauschen. 
Hier können sie sich – auf Deutsch oder 
Türkisch – vernetzen, voneinander ler-
nen und juristische Tipps zu ihren Rech-
ten finden. Zudem können Selbsthilfe-
gruppen hier auch ihre Gruppentermine 
veröffentlichen.

Laut Statistischem Bundesamt lebten 
im Jahr 2016 rund 2,8 Millionen Men-
schen türkischer Herkunft in Deutsch-

land. Mehr als 330.000 davon haben 
nach Schätzung der Lebenshilfe eine 
Behinderung. „Die Zahl der Angehörigen 

ist natürlich um ein Vielfaches höher“, 
so Dr. Silva Demirci, Referentin für Mi-
gration und Behinderung bei der Bun-
desvereinigung Lebenshilfe.

Kendimiz ist Teil des dreijährigen 
Lebenshilfe-Projektes „Migration und 
Behinderung“, das bis März 2020 läuft. 
Bei der Gestaltung des neuen Online-
Netzwerkes waren neben Wissenschaft-
lern und Praktikern auch von Anfang an 
betroffene Angehörige beteiligt. 
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MIGRATION UND SELBSTHILFE

Kontakt: Dr. Silva Demirci,  
Projektleiterin Kendimiz, 
Tel.: 030 206411–132

Silva.Demirci@lebenshilfe.de
www.kendimiz.de

2. ZUCKERREDUKTIONSGIPFEL

Wir halten zusammen: Projektleiterin  
Silva Demirci (li.) und betroffene Angehö
rige beim Kendimiz-Planungsworkshop 
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https://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2017/index_18836.html
https://www.foodwatch.org/uploads/media/Dok_2_2018-05-02_offener_Brief_AErzteschaft_Praevention_Fehlernaehrung_01.pdf
http://aok-bv.de/hintergrund/dossier/selbsthilfe/index_15483.html
https://www.selbsthilfe-lippe.de/content/e657/e2069/e4395/SHILD-Fact-Sheets-2018-einzelseite-druck.pdf
https://aok-bv.de/engagement/wenigerzucker/
https://kendimiz.de/app/uploads/kendimiz-leporello.pdf
https://www.lebenshilfe.de/
https://www.lebenshilfe.de/
https://www.lebenshilfe.de/informieren/familie/migration-und-behinderung
https://www.lebenshilfe.de/informieren/familie/migration-und-behinderung
mailto:Silva.Demirci%40lebenshilfe.de?subject=
http://www.kendimiz.de
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BUNDESFACHTAGUNG

	 Gesundheit lässt sich lernen
Der 12. Berliner Gesundheitspreis des AOK-Bundesverban-
des, der Ärztekammer Berlin und der AOK Nordost widmet 
sich im nächsten Jahr dem Thema Gesundheitskompetenz.
Infos und Bewerbungsunterlagen

	 Selbsthilfeförderung
Krankenkassen und Organisationen der Selbsthilfe haben 
den Leitfaden für Selbsthilfeförderung weiterentwickelt. 
Die aktualisierte Fassung gilt ab 1. Januar 2019.
Der aktualisierte Leitfaden als Download 

	 Digitales Magazin zur Gesundheitspolitik
Das AOK-Magazin „Gesundheit und Gesellschaft“ gibt es 
jetzt auch digital. Die monatlich erscheinende Digitalaus-
gabe ist kostenlos und bietet einen schnellen Überblick 
über alles, was im deutschen Gesundheitswesen passiert.
G+G digital

CARTOON

Sie können den Selbsthilfe-Newsletter inKONTAKT 
kostenlos abonnieren. Einfach unter  
www.aok-inkontakt.de/abo registrieren – und Sie 
erhalten ab sofort viermal jährlich eine Mail mit dem 
Link zur aktuellen Ausgabe.

ABONNIERENSERVICE

FEEDBACK Lob oder Kritik? Wir freuen uns über 
Feedback an: AOK-Bundesverband,  
Stichwort „Selbsthilfe“, Postfach 110246, 
​10832 Berlin oder per Mail an: 
inkontakt@bv.aok.de

Wie sehe ich mich 
selbst? Wie sehen 
mich andere? Um die-
se und ähnliche Fra-
gen geht es auf der 

kommenden Bundesfachtagung  
der „Selbständigkeitshilfe bei Teil
leistungsschwächen“ (SeHT). 

Das Selbstverständnis von Menschen mit 
einer Teilleistungsschwäche steht bei der 
diesjährigen SeHT-Bundesfachtagung in 
Siegburg im Fokus. Vom 20. bis 21. 

Oktober wollen Betroffene einerseits der 
Frage nachgehen, wie sie sich selbst be-
trachten und wie sie andererseits mit ihrer 
meist unsichtbaren Behinderung von An-
deren wahrgenommen werden. 

Neben der Innen- und Außensicht wird 
das neue Bundesteilhabegesetz ein wei-
terer Schwerpunkt der Bundesfachtagung 
sein. In vielen Vorträgen, Arbeitskreisen 
und szenischen Präsentationen bekom-
men Besucher die Gelegenheit, sich zu 
diesen Themen zu informieren, auszutau-
schen und zu vernetzen.

Der Begriff Teilleistungsschwäche be-
zeichnet keine spezielle Krankheit oder 
Behinderung. Er umfasst vielmehr ein 
breites Spektrum von Aufmerksamkeits-
störungen wie beispielsweise ADHS, 
Wahrnehmungs- und Kommunikations-
defizite wie etwa Lese-, Rechtschreib- 
oder Rechenschwächen, aber auch ver-
schiedene sprachliche und motorische 
Handicaps. 

Behindert oder nicht? 

Programm der FachtagungIll
us

tr
at

io
n:

 iS
to

ck
ph

ot
o

http://aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2018/index_20898.html
http://aok-bv.de/engagement/berliner_gesundheitspreis/
aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2018/index_20898.html
http://aok-bv.de/hintergrund/dossier/selbsthilfe/index_15481.html
http://aok-bv.de/imperia/md/aokbv/hintergrund/dossier/selbsthilfe/leitfaden_selbsthilfefoerderung_2018.pdf
http://www.gg-digital.de
http://www.aok-inkontakt.de/abo.html
mailto:inkontakt%40bv.aok.de?subject=
https://tagen.erzbistum-koeln.de/ksi/kontakt/anfahrt/
https://tagen.erzbistum-koeln.de/ksi/kontakt/anfahrt/
https://www.seht.de/veranstaltungen/204-ankuendigung-bundesfachtagung-2018
https://www.seht.de/veranstaltungen/204-ankuendigung-bundesfachtagung-2018
https://www.seht.de/images/beitraege/bf2018/seht-bf-2018b.pdf
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